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Auszüge
nach dir Zeitfolge der im Mllktarjahr 1816 ergangenen
höchsten Entschließungen , Verordnungen und

Kundmachungen in Bezug auf Handlung.

Aufforderung , Muster von Manufakturen uach Leipzig
zur Ausstellung an das dortige Consultat zu senden.

Durch hohes Hofkammerdekret vom 17 Dezember iSlS.
iEmpfanq iz . Jänner 1816. ) wurde anher eröffnet:

Da der größere Theil der Handelsleute und Fabrikanten,
den Besuch auswärtiger Märkte wegen der damit verbundenen
beträchtlichen Auslagen in so lange scheuen dürste , alt der
aänsttge erfolg nicht vollkommen gesichert ist : So wird densek»
den hiemit bedeutet , daß es jedem derselben , der eine un»
mittelbare Unternehmung noch nicht wagen zu können glaube,
s ey gestellt sey , Muster seiner Jndustrieprodukre mit genauer
Angabe des Maßes , des Gewichtes , der Preise und deren im
Falle einer Bestellung möglichen Licseruugsgualität , so wie
der zum Absätze dienlichen weitern Fabriksnachrichten an den
k . k. General » Konsul in Leipzig , Adam Müller , Poriosiep
und längstens bis e . Aprils 1816 einzusenden , um sie sodann
während der nächsten Ostermeffcn in dem Locale des Gene¬
ral - Konsulats öffentlich ausstellen , und sich die Beförderun-
ihrer mit der Ehre der National - Industrie übereinstimmen¬
den Wünsche stcher angelegen sehn lasten wird , wobei noch
bemerkt wird , daß die Mittel und Wege der Versendung die¬
ser Muster , welche allenfalls von mehreren zugleich geschehen
könnte , so w,e autt > die Art des Preisbestimmung , nemlich
in klingender Münze oder Papiergeld ganz der Mahl der Ein¬
sender überlasten bleibe.

Anhcimsagung der Großhandlung der Gebrüder
Oekonomus.

In Folge Regierungsverordnung vom 28 . Dezember i 8»5.
tkmpsang iz . Jänner 1816. ) wurde d,cvon den Gebrüdern
Oekonomut gemachte Anhcimsagung ihre « Sroßhandlungs-
desuqniffes angenommen , und selbe« , dieGocietät und Firma
im Merkantilprotokolle abgeschrieden.
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Einfuhr der auf den Guarnerischen Inseln erzeugten

Weine wird gestattet.
In Berücksichtigung des Umstandes , daß die Guorncri 'schen

Inseln sowohl nach der politischen , als auch nach der Bancal-
Eintheiluno zu dem Fiumaner - Bezirke gehören , und daß et
demnach unbillig wäre den Bewohnern dieser Inseln die Ein,
fuhr der daselbst erzeugten Weine zu versagen , hat die hohe
Landesstille untern 4 . d. M . anher eröffnet , daß die hohe Hof«
kammrr mit Dekret vom so . Dezember r 8,5 , beschlossen
habe , den auf diesen Inseln erzeugten Weinen die Einfuhr
unter der für die im eigentlichen Fiumer , Bezirke erzeugten
Weine laut gedruckten Regierungt » CircularS vom Jän¬
ner >8 >S , vorgeschriebenen Bedingungen , d . «'. gegenBeibrin¬
gung der ordentlichen obrigkeitlichen Legftimations - Zeugniße
und gegen Bezahlung des gleich in Assyrien in der Metall -
Währung einzuhebenden Zolles von z 6 kr . für den Eimer,
nebst den an den verschiedenen Orten bestehenden Localge¬
bühren zu gestatten , es dabey jedoch zur besonderen Bedingung
mache . daß die Fässer mit dcrlen Wein bcy ihrer Absendung
von den Ins ln immer gehörig amtlich versiegelt werden , und
Mit unverletzten Siegeln Vorkommen müssen.

Von der k. k . Stadthauptmannschaft.
Wien den i 5 . Jänner , 8 >8.

Anhelmsagung der Großhandlung des F . M . kiebmann.
In Folge Regierungsverordnung vom « . Empfang so.

Jänner 1818 . wurde die von dem Ferdinand Martin Lieb»
mann gemachte Anheimsagung seines Großhandlungsbefug-
niffes angenommen.

Großhandlungs - Verleihung an W . A . Gosmar.
In Folge Hofkammerdekret vom io . Jänner und Regie¬

rungsverordnung vom s 3 . Jänner ( Empfang r ». Februar
1816.) wurde dem Wilhelm August Gosmar das angcsuchte
Großhandlungsbesugniß verliehen.

Die Ionischen Inseln werden zu einer Freystadt erklärt.
Jo Folge Hofkanzleydekrets vom 26. Jänner , und Regie«

rungsdekrets vo 7 . FebruartEmvfang den22 . Februarfwurdc
dem k k - priv Eroßhandlungsgremio eine Abschrift der deut¬
schen 1'ebersrkung her am 5 . November t8 i 4 , in Paris von
den Ministern von Oesterreich , Rußla " d . Enqland und Peeu-
ßrn Unterzeichneten Convention , durch welche die jonischen
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Inseln zu einem Freystaate unter englischen Schutze erklärt
Morden find , miigetheilt . ^ ^

Anheimsagung der Großhandlung A . Strelle und Comp.
In Folge Regierungsverordnung vom ^ . Empfang 22.

Februar >8 i 6 . wurde über die von dein Kassian von Schuster
als Gesellschafter und Gewalthaber der pri » Großhandlung
Anton Srrelle und Comp , gemachte Anheimsagung diese»
Gcoßhandlungsbcfugnißes verordnet dasselbe zu löschen.

- Großhandlungs - Verleihung an F . S . Knobloch.
In Folge hohen Hofkammerdekrelt vom 2^ . Jänner,

Empfang rz . März d . I . wurde dem Friedrich Sigmund
Knobloch hinsichtlich seines durch 14 Jahr sehr ausgedehnt be¬
triebenen Schaafwollhandcl « das Sroßhandlungsbefugniß i»
Wien ercheilet . ^ ^

Großhandlungs - Verleihung an Donat Kaspaar.
In Folge hohen Hofkammerdekrets vom 21 . Februar.

Empfang vom 4 . April d . I . wurde dem Donat Kaspar daS
angesuchte Sroßhandlungsbefugniß in Wien verliehen.

Großhandlungs - Verleihung an Johann Sigmund
von Scheidlin.

In Folge Hofkammerdckcets vom 21 . Februar wurde
dem Johann Sigmund von Scheidlin das angesuchte Groß,
handlungsbefugniß verliehen . und die Großhandlungsfreyheit
des Gottlieb v . Scheidlin unter einem als erloschen abgc-
schrieben.

Die Vollmachten find mit der Handlungs - Firma für
die Unterschrift aufResponsalien und ander « Verbind¬
lichkeiten d -enrn Spediteurs und sonstige Comis aus¬

zufertigen.
Die Wohllöbl . u . ö . Bankal Administr . hat mit Verordnung

pom ii . März d . I . in Folge hohen Hofstellsauftrag au«
besonderem Anlasse herablugeben befunden , daß in denen,
den Spediteurs auszufcrtigenden General - Vollmachten die
Clausel beygerückt seyn müsse : daß die Unterschriften
de r S pe di t e ur s oder sonstigen Eomis bey Re¬
versen für Nesponsalien , oder andere Der
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bindungen ungültig , und solche nur den be «-
»ressenden Principalei , se lb st ' oder ihren Fix.
uiasührern Vorbehalten seyn sollen . Tiefer Ctau»
sel gemäß seyen von uun a » zd . «. vom » . ' May d. I . ) die
Nevcrse für vlesponsalien oder andere Verb .ndnngen bey
dem k- k. Haupizollamie nur dann anzunehmen , wenn solche
eigenhändig von dem Großhändler selbst , oder ihren Firma¬
führer » unterfertige » sind In soweit es aber die Besorgung
der anderweitigen Geschäfte mittelst der bevollmächiigten
Handlung « - Spediteur « oder Comis betrifft ; so hat e« «bey den
untern 7. Lecemdcr iSuj . bekannt gegebenen , Vorschriften sein
ferneres Verbleiben.

Die Briefe al- auch die Maaren - Muster sind an de»
General - Consul nach Leipzig franco zu senden.
In Folge hohen Hofkammerdekrets vom 27 . Marz wurde

über die Anzeige des k. k. Generalkonsul « zu Leipzig erinnert,
daß sowohl die Briefe , als auch die Waarenmuster , welche
die Mitglieder des Handeisstandes angedachtcn Consul adsen-
den , umsomehr durchuus zu Frankircn seyen , als sie es sich
selbst zuzuschreiben hätten , wenn die Porto - oder Frachtko¬
sten mit einer vermehrttN Auslage von «hnen würden eingr-
«rieben werden.

Großbandlungs - Dtrleihung an Hrn . Andrä Veiss.
Die hohe Hoskammer hat mittest Dekret vom 24 . Jäner

l? 5 . April - d . Z . dem Andrä Meist das angesuchte Groß,
handlungsbesugniß in Wien , statt des durch den Lvd de«
Alops Meist erloschenen verliehen.

Dtsgleichtn an Samuel Lewinger.
In Folge hohen Hofkammerdekrets vom »0. März ( 2 Map)

d . I . wurde dem Samuel Lewinger das angcsuchte Grvßhaod.
lungsbcfugniß in Wien verliehen.

Utbcr die Versendung der Metallmilnze aus den alte»
in dir neu zugrfallenen Provinzen , und über dir

Ausfuhr aus diesen in das Ausland.
Le . k. k. Majestät haben mit allerhöchster Siischließung

vom 10 . März d . Z . zu befehlen geruhet , daß die Versen¬
dung der Metallmünze aus den alien in die neu zugefallenen
Provinzen , wo Metallgeld gesetzlich im Umlaufe ist , so w :k
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die Ausfuhr aus diesen in das Ausland keiner Beschränkung
zu unterziehen scy . Wien am 2 . May 1816.

Löschung der Großhandlungen des Ioh . Baumgarten
und August Jahn.

In Folge Regierungsdekret « vom z » . April (16 . May ) d . I.
wurde verordnet , daß die in Concurs gerathenen Großhand¬
lungen veS Johann Paumgartner und des Carl Auguik Jahn
als erloschen im Merkantilprotokolle abzuschreiben ieyen.

Bestimmung des Ein » und Ausfuhrzolles von
Offenheimer - Roth.

Circulare der n . ö. Landesregierung vom 27 . May i8 >6.
Se . Majestät haben den Gebrüdern Offenheimer zu Wien

auf die Erzeugung des von ihnen erfundenen Surrogats des
Cochenille - , Offenheimer - oder Wiener - Roth genannt , ein
ausschließrnbes Privilegium auf zehn Jahre zu ertheilen ge.
ruhet . Da es nun nöthig ist , diesen im Handel bisher noch
nicht vorgekommenen Färbestoff mit einem AusfuhrS - und
Falls derselbe auch im Auslande bereitet würde , mit einem
Einfnhrszoll zu belegen ; so hat die Hochlöbl . k. k. Hofkam-
,ner durch Teeret vom 10. (21 . ) May nachstehenden Zolltarifs
hierauf festzusetzen befunden:

Einfuhrs - Ausfuhrszoll,
fl . kr . fl . kr.

Offenheimer - eigentl . Wiener -Roth 1 Pf . ^ — — z
^ - - - nach Ungarn - - — 25
Ungarisch Drepßigstgebühr davon - — 2j-

Furückgrltgt « Großhandlung des Jos . Giusani.
In Folge Regierungsverordnung vom 8- <28 .) May wurde

über die von Joseph Giusani gemachte Zurücklegung seines
GroßhandlungsbefugnißcS dasselbe in dem Merkantilprolv-
kolle gelöscht.

Die Einfuhr der Lombardisch - Venezianischen Weine
sind gegen Cerltficate zu bewilligen.

Se . Majestät haben mittelst allerhöchster Entschließung
r om 9 . May und hohen Hofkammerdekrete « vom rr May d I.
die Einfuhr der Lombardisch - Venezianischen Weine nach den
altvsterrcichischen Provinzen gegen jcdesmahlige Beybrjrgung
sbrigkeitlicher Certificate über die Nationalität zu bewilligen
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und den dießsälligen Einfuhrszoll für die qcmemen derlei-
LLeiiie mit c>6kr . , und für die edleren oder Epezialweine mit
dreh Gulden vom Eimer , nebst dem Soprcentigen Zollzuschu .>e.
in den Provinzen , wo solcher besteht , und an den verschiede»
neu Orren bestehenden Lokalgebühren zu bestimmen geruhet-

Großhandlungs - Virleihuiig an Herrn Heinrich Hopf.
Nach Inhalt des hohen HofkammerdekrrtS vom i May

(7 - Juny ) d . I . wurde dem privil . Tuchsabrikanten in B . ün
Heinrich Hopf das Großhandlungsbefugniß in Wien , welche»
er bereits im Jahre r8ro erhalten halte , im Jahre 1814 aber
zurücklegte , wieder verliehen.

Unter r . Juny ist folgendes allerhöchstes Finanz .- Pa-
rcnt erschienen.

§ . i . Es soll von nun an nie Mehr die Ausfertigung
eine « neuen Papiergeldes mit Zwangswerth und Zw .inasum.
lauf , oder irgend cmeVerMehrung des gegenwärtig im Umlaute
bestndlichen Statt haben . Sollte » durch außerordentliche Um¬
stände 'Ausgaben , welche die gewöhnlitben Finanzmittel des
St ates überschreiten , herbeygeführt werden , so wird die Fi-
nanzverwaltung daraus bedacht seyn , solche 'Ausgaben , ohne
sich jemahls eines Papiergeldes mit gezwungenem Umlaufe zu
bediene » , durch Eröffnung neuer Zuflüsse oder andere außer¬
ordentliche Hülssmittel zu bestreiten.

L . 2 Das gegenwärtig vorhandene Papiergeld wird auf
Lern Wege einer freywilligen Einlösung in einem ununterbroche¬
nen Fortgange gänzlich au « dem Umlaufe gezogen und die
t? eldzirkulation auf die Grundlage der konveniionsmäßig aus¬
geprägten Metallmünze zurückgefübrt.

§ . z . Von dem Tage der gegenwärtigen Bekanntmachung
ist es gestattet, , in schriftlichen Urkunden Verträge auf kon-
vemionsmäßige und andere gesetzliche Gold » und Silbermünzen
oder Papiergeld abzuschließen . Außerdem behält jedoch vor
der Hand der § . y . des Patentes vom 2v . Februar rlU » noch
seine volle Wirksamkeit.

§ . 4 . Um den Zweck der Einlösung deS Papiergelde»
durch völlig zwangSfreye und zugleich für die Inhaber des
Papiergeldes möglichst vorlheilhaste Mittel zu erreicben , wird
denselben ein zweyfacher Weg zur Verwechslung ihres Pa¬
piergeldes dargcbochen , ncmlich erstens,  die Verwechslung
desselben zu einem Theil gegen Zahlungsausweisungen , die
zu jeder Zeit in klingender Münze realistrt werden können,
und zum andern Theile gegen zinstragende Staatsobligatro-



9
»rn ; zwrytens , die Annahme der Papiergelder bey den
Aktien - Einlagen in die zu errichtende Nationalöank , deren
Einrichtung sich aus den folgenden Paragraphen ergeben wird.

Z z . Dem zu Folge kann jeder Papiergeld - Inhaber ent»
weder für zwey Siebentheile des NoM »albctrages seines Pa»
p ergeldes , Banknoten , welche auf jcdesmahligeS Verlangen,
bey der zugleich errichteten AusivechSlungskaise in Äonven»
tionsmünze verwechselt werden , und für die übrigen fünf
Siebeurh ile des Nominalbetrages , Anweisungen auf Staar »-
obligationen , die Ein Prozent Zinse in ÄonvenrivnSmunze
tragen , erhalten , oder dasselbe ^u den im Verlaufe dieser
Patentes näher bestimmten Aktirn -Emlagen verwenden.

§ 6 . Die Einlösung des Papiergelde« wird e uer pri»
vilegirten Nationalbank  übertragen , welche unver»
züglich nach den, in den folgenden Paragraphen vorläufig an»
gegebenen . und in einem besonderen am heutigen Tage er»
lastenen Patente ausführlicher entwickelten Bellimmuugen zu
Wien errichtet werden soll. Damit jedoch die Einlösung ohne
»Ulen weiteren Verzug vor sich gehen könne , läßt die S aats»
perw , lkung vom i . JuliuS an bis zu dem , in dem il . de»
stimmten Zeitpunkte , wo sich die Bank gehörig konstituiren
wird , die Einlösung durch eine zu dem Ende eingesetzte eiiist-
weilige Verwaltung im Nahmen der künftigen Bankgesellschaft,
nach eben den Grundsätzen , welche weiterhin die Bant zu
befolgen haben wird , bewirken,

§ . 7. Die Bestimmung der Bank wird sich auf folgend«
Gegenstände erstrecken:

l ) Rach Verhältniß der ihr von der Finanzvrrwaltnng
zu übergehenden , oder auf anderen Wegen zufließenden
Münzvorrätbe , Zahlungsanweisungen unter dem Nahmen von
Banknoten  auszustellen , welche auf Verlangen der In?
Haber bey der dazu dvtirten Au-wechSlungskasse jederzeit nach
ihrem vollen Betrage in Mctallmünze umgcwechsel « werden
können , und vermittelst dieser Banknoten daS zirkulirende
Papiergeld nach und nach einzulösen;

a ) Mit ihrer disponiblen Barschaft sichere Wechsel » de«
andere kaufmännische Effekten zu eskontiren;

z ) Wenn im ferneren Verlaufe ihrer Geschäftsführungihr
Kapital eine ausgedehntere Wirksamkeit zuläßt , auf Rcalitä»
tcn gegen volle Sicherheit Darlehen zu leisten;

4) Den ihr von der Staatsverwaltung anvertrauten Til¬
gungsfonds , vermittelst besten die , im Gefolge der gegenwär¬
tige,, Operation entstehende verzinsliche Staatsschuld allmäh»
lich eingelöset werden soll , zu verwalten.

§ . 8 . Das Bank-Institut zerfallt daher in die vier Abthei»
lungen , der Zettelbank , der Eskontobank , der Hy»
pothekenbank,  und der Verwaltung des Tilgungs¬
fonds.  Die näheren Verhältnisse und Bestimmungen diese?



Anstalt werden durch das ain heutigen Tage ergehende besvn»
<zece patent bekannt gemacht , und nachträglich durch ein , zu
diesem Ende abzufasfendes Reglement in ihrem ganzen Um»
fange dargestellr werden.

§ . 9. Die Bank wird , sobald ste kvnstituirt ist , alt ein
privilegirtes Privat - Znstitut in das vollständige Eigen,hum
der Aktionärs , die durch ihre Einlagen an der Gründung
derselben Theil nehmen , übergehen , und in dieser Eigenschaft
in allen Streitfällen nach den allgemeinen Vorschriften de-
bürgerlichen Rechts behandelt werden.

§. ic>. Der Fond » der Zettel - Eskonto - und Hypotheken¬
bank wird , außer den , von der Finanzverwaltung ihr jlz
überliefernden Münzvorrätben , durch zorxx ) Aktien gebildet,
für deren jede ein Betrag von a«c>o Gulden in Papiergeld,
und rr « Gulden in Äonventionsmünze erlegt werden muß.
Die dafür erhobenen Aktien geben Anspruch » uf einen glei¬
che» Anrheil an dem Gewinn der Bank . Die Bai -k erhält
für das , durch die Aktien - Einlage ihr zufließende , und dem¬
nächst von ihr zu vertilgende Papiergeld , von der Staatsver¬
waltung Obligationen , die mit sj Perzew in Lonventions-
münze verzinset werden . Hienach wird der Vo «heil der Ak¬
tionärs , erstens  in dem Genüße der Zinsen von der Papier¬
gelds -Einlage , und zweptens,  in dem , der Bank durch
Verwendung der Konventionsgeld . Einlagen zur Eskonlirung
und zu Anlehen , zufließevdcn Gewinne bestehe»

z . II Sobald d e Einlagen für Einiciise d Aktien erfolgt
stiid , wird die Bank in ihre volle Wirksamkeit treten . Di-
zu diesem Zeitpunkte werden die ihr als Zetnl ank obliegenden
Geschäfte von der § -6. erwähnten , und in dem Patente we¬
gen Einrichtung der Bank näher bestimmten Verwaltung ge¬
leitet.

§ . ir . Während des Zeitraumes , in welchem die Bank
bis zu ihrer vollständigen Äonstituirung durch diese einstweili¬
ge Verwaltung vertreten wird - hat sie folgende Geschäfte zu
verrichten:

1 ) Das zur Einlösung überbrachte Papiergeld zu überneh¬
men , und dafür Banknoten und Anweisunaen auf Sraaisob»
lieatii - nni , nach dem im z . 5 . und iz , festgesetztenVerhältnisse
auszugeben;

r ) Die Einlagen zur Bank in Empfang zu nehmen , und
den Ueberbringern Aktie» dafür auszustellen;

3 ) Das ans beydcn Wegen ringegangene Papiergeld ; zu
sammeln , vo » Zeit zu Zeit zu vertilgen , und über die ge¬
schehene Vertilgung öffcntl che Rechnung obzulegen;

4) Tje dem Tilgungsfonds für die verzinsliche Schuld ge¬
widmeten Zuflüsse zu verwalten , und zur Einlösung der Obz
ligauonen zu verwenden.



Don dem Zeitpunkte an , wo die Bank nach § . n in
volle Wirksamkeit tritt , werden die hier dezeichneien Geschäfte
nebst allen übrige » , zum B - irkungskreise der Bank gehören¬
den , einer von den Akzconärs selbst emzufttzei .den , den , Zwecke
und der Grundverfaffung dieses Institut S entsprechenden Ver¬
waltung übertragen.

§ . iZ . Der geringste Betrag , wofür im Wege der Einlö¬
sung Banknoten und Ob ' iga «ioncu erhoben werde» tonnen,
besteht in i ^o Gulden in Einlösung? - oder 'Antizipations- Schei¬
nen , und die zur Einlösung überdrachre » Beträge müssen sich
durch diese Summe «heilen lassen . Es werden dafür nachdem
festgesetzten Verhältnisse §<, Gulden in Banknoten , und eine
Ai .ŵ <«mg ausgefolgk , wofür sogleich bey der Univerf» .»
S ' aaisschuldenkasse eine Staatsobligaiion von >cx> fl . , welche
Em Perzent in KonventionSmünze abwirft , erhoben werdest
kann.

§ . Die Verwechslung der Banknoteu in Metallmünze
nach dem » onventionsfuße beginnt zugleich mit der Ausgabe
der Banknoten; und die Bank wird nie mehr Noten ausstel¬
le» , als der zur Verwechslung derselben bestimmte und beK
ihr niedergelegt » Fonds gestattet.

§ . Um die zur Einlösung des Papiergeldes erfordes»
liehen Banknoten zu decken , werde» der Bank alle irakr«-
tenmäßigen Zahlungen fremder Mächte üdcrcasse» , und die
disponiblen Mctallmünzvorräthe der Staatskassen überliefert.
Zur Vermehrung der Sicherheit wird der Zetielbank zuglcch
xine befondeee Hypoih k auf die gesanmiren Bergwerke des
Staates und deren Ausbeute eingeräumt , worüber eine mit
allen Förmlichkeiten «-ersehene llrkunde auszefertigt werden
wird.

tz. 16 . Die Banknoten werden als rin von den Gesetzen
anerkanntes Zahlungsmittel erklärt , dessen Anwendung im
Pe vaive kehre . j doch von gegenseitigem llebereinkoimnenak»
hängen wird , ohne daß eine Zwa » gsoerpflich «ung zur Annahme
derwlben Statt fände Die Staatsverwaltung wird sie in
allen öffentlichen Kassen , gleich der Konventtviismünze nach
ihrem Nominalwerthe annehmen , und bep einigen Abgaben
zwangsweise fordern.

1 . 17 . Da die Einlösung des Papiergeldes nach den vor¬
ausgeschickten Bestimmungen eine Vermehrung der verzinsli-
lichen Schuld veranlaß « , so wird zugleich ein Tilgungs¬
fonds  für die hieraus erwachsenden neuen Staa «svbliga «itz.
nen gestiftet , und die Verwaltung desselben der Bank übep-
iraaen . Die Bank erhält zu diesem Ende eine Versicherungs¬
urkunde über eine jährliche Rente von einer Million Guldey
is> Konvemionsmünz , welche sie in monatlichen Raten zu er¬
heben , „ud zur uiiunterbrochene» Einlösung der nep ausq«,
»eilten Sbligationen zu verwenden haben wird . Sie wiH
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die eingelösten Obligationen Key dem Tilgungsfonds niederle,
gen , die Interessen davon aber für Nechnung des letzteren
erheben , und gleichfalls zu den Operationen . welche die Amor-
tisirung dieser verzinslichen Schuld bez elen l verwenden.

§ : , 8. Die näheren Bestimmungen überden 'Anfang der
in diesem Patente armekündigten Operationen , über die Form
und Abtheilung der Banknoten und der Obligationen , dann
über die in Folge dieser Einleitungen in Wirksamkeit treten¬
den Kaffen und Armier , wie auch die bey Erhebung der
Staatseinnahme in Bezug auf da« neue Syüem nvihwendiq
befundenen Abänderungen, werden durch besondere Patente
zur allgemeinen Aenmiriß gebracht.

Zweytes Patent ää . i . Zuny.
Errichtung und Einrichtung einer piivilegirtrn Osster-

rcichischen Najionalbank.

Drittes Patent ää . r . Juny.
Herabsetzung der Kupfermünzen bey Zahlungen , welch«

in Kpaveiizionsmiinzegeleistet werden.
i . Bey den in Konvenzionsmünze an die Staatskassen

zu leistenden Zahlungen können nur die Ausgl- ichungen,
welche weniger als drcy Kreuzer betragen, und die Gebühren,
welche jenen Betrag nicht erreichen , in Kupferscheidemünzc
adgestatletwerden , indem dis zu dem Betrage von drey Kreu¬
zern eiuschließig konvenzionsmäßigausgeprägte Siiberinünzen
»on den öffentlichen Kaffen werden hinausgezeben, und fort¬
während in dem Umlaufe erhalten werden. Auch Private
fallen, wenn ihre Forderungen auf Konvenzionsmünze lauten,
nur in demselben Verhältnisse Kupfermünze anzunehmen ge,
halten feyn.

§. 2 . Von den gegenwärtig im Umlaufebefindlichen Kupfer¬
münzen sollen nur folgende zu den , in dem vorhergehenden
?lvsatze bezeichneten Ausgleichungen und Zahlungen verwen¬
det werden können:

» > Die ursprünglich für fünfzehn Kreuzer ausgeprägten
Kupfermünzen , welche durch daS Patent vom so. Hornung
rLti auf drey Kreuzer herabgesetzt worden sind z

b ) Die älteren für drey Kreuzer ausgeprägten Kupfer-
rnünzen , welche durch da« Patent vom Januar 1812 auf
ztvey Kreuzer gesetzt worden sind ; .

c ) Die in Folge diese« Patentes ausgeprägten Dreykrels»
Her- , Einkreuzer- und Emhalbkreuzerstücke;
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6 ) Alle älteren , noch im Umlaufe befindlichen Einkrcu-

zerstücke , ohne Unterschied , von welcher Ausprägung sie find.
§ . S. Die so eben aufgeführten Kupfermünzen werden da,

wo sie als Theiler , oder zur Ausgleichung von Konvenzions-
münze verwendet werden , von den Staatskassen nur zur Hälfte
ihres dermahligen WertheS angenommen und verrechnet wer¬
den ; somit

Die ehemahligen Funfzehnkreuzer. , und die neueren
Trevkreuzerstücke mit dem Gepräge vom Jahre 1812 zu Ein
und Einem halben Kreuzer;

Die Llrern Lrcykreuzerstücke zu Einem Kreuzer;
Die Einkreuzerstücke ohne Unterschied zu Einem halben

Kreuzer;
Die Einhalbkreuzerflücke zu Einem Diertelkreuzer.
Dasselbe Werthsverhältniß der Kupfermünze hat bey

Ausgleichungen bey Konvenzionsniünz-Beträgen auch zwischen
Privaten zu gelten.

§ . 4 . In Beziehung auf die Zahlungen . welche ferner
in dem gegenwärtig zirkulirenden Papiergelde geleistet wer¬
den , bleiben die in dem Patente vom 4. Januar 1812 ent¬
haltenen Vorschriften über die Verwendung der Kupfermünze,
und über das Werthsverhältniß derselben unverändert.

Viertes Patent ää . Juny.
Bestimmung derjenigen Abgaben , welche dvm > . August

in Konvrnzionsmllni« zu entrichten sind.
Patent , mittels welchem vom r . August Itens alle Zoll-

und Dreyßigstqebühren, 2tens alle Justitz- , politischen und
Äameral- Tacen . Ztevs die Personalsteuer , ^tens die von der
Zudenschaft zu entrichtende » Abgaben iu Convcntionsmünze,
und zwar in den gesetzlich zirkulirenden Gold - oderl Silber¬
münzen oder in Danknoten nach ihrem vollen Nennbeträge
entrichtet werden müssen.

Börse- Bestimmung.
Se Majestät haben mit Allerhöchster Entschließung vom
May d . I . in Peziehunq auf die künftigen Verhandlun¬

gen an der h estgen Vörie folgende mit l Juln d . I . in Wirk¬
samkeit tretende Bestimmungen festzusetzen geruhet:

1 ) Die Börse wird «äalich . mit Auanabme der Sonn - und
Fepertage , von n Uhr Vormittags bis 2 Ukr Nachmittags
geöffnet kenn , innerhalb welcher Zeit ohne Unterschied Ge¬
schäfte auf Wechselbricfe , öffentliche Obligationen , Metall-
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münze , Papiergeld , und andere Effecten abgeschlossen wer«
den können.

2 ) Zum Besuches der Börse ist Jedermann berechtiget,
den nicht schon das Patent vom r . August 1771 davon au§ »
schließt.

ä ) Tie gesetzliche Sensarie - Gebühr von den Obligatio,
nen ist nicht von dem »» betrage derselben , sondern von
dem jedesmahl adge ' chlo»ene„ Berkaufspce se zu entrichten.

Endlich wird die durch die Verordnung vom iZ July
rgn . e ngestzte Böcke - Commission aufgelüiet . Außerdem
bleiben die in dem Patente vom t . August >771. und in dem
Circulare vom 17 November >8ic >. enthaltenen Verfügungen»
insoferne sie durch die gegenwärtige Anordnung keine ubände»
rung erhalten , in ihrer vollen Lrirksamkeit.

Wahl der provisorischen Bankdirekkoren.
Sc . Majestät haben durch höchste Entschließung vom ir.

Juno nach Inhalt des Regicrungsdekretes vom 17 <27 . ) Juny
au « den zu proviferischen Bankdirekloren vorge,chlagencnJn,
dioidu n au « dem Großhandlungsgrem 0 die privil Großhänd¬
ler orn JohannSonrad Hippenmayer und Joha mHeinr chRit-
tervon G ymiiller , au « dem bürgerl . Handelsstande de» ersten
Vorsteher Joseph Eyelt und den Deputinen Franz Botzner,
und au « den privil . Landesfabrikanten dieFtbrikscigenthumer
Georg Christian Hornpostel und Thaddäus Berger zu Mit¬
gliedern der provisorischen Direktion der privil . östcrr . Natio¬
nalbank zu ernenne » geruhet.

Anhcimgesagte Großhandlung des Hrn . Jos Grünling.
In Folge Reaierungs - DecretS vom g . lEmpfang 24 . ) Iunp

wurde da« Eroßhandlungsbefugniß des Joseph Grünling , über
die gemachte Anheimsagung , im Mercautilproiokolle abgc.
schrieben.

Die auf Kakau , Zucker, Zuckermehl und Cyrup be-
stchtnde Akzise wird aufgehoben.

Circulare der k. k. n . L. Landesregierung vom » 5. Julp 1816.

Se . k. k . Majestät haben vermög hohen Hofkammerde«
crets vom z . d. M . mit einer allerhöchsten Eins « liestung vom
22 . Juniul die Aushebung der durch da« Patent vom 27 . Aug.
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iSoZ ring,führten und noch gegenwärtig auf Cacao mit>3o fl.
Kandiszucker So fl - raffinirten und gestosseiitn Zulker 33 fl.
so kr Zuckermehl s 5 fl . und Syrup 5 fl . vom Zentner beste,
hcnden Akzise. so wie der in dem erwähnten Patente enthal¬
tenen Jouenalisicungs Vorschriften allergnädigfl zu bewilligen
geruhet . Diese Bestehung von der Akzise hat mit » . August
d . I . als dem Tage , mit welchem uach dem Patente vom i.
o . M . die Entrichtung der Zoll und Dreyßigstgebühren in
bvnventionsmünze oder Banknoten beginnt in Wirksamkeit
zu tretten . Ucbrigens werten mit der zugleich einrretenden
Aufhebung der durch das Patent vom 27 . August r 8c>3 ein¬
geführten Journalistrung der in Hinsicht der mit der Akzise
belegten Artikel ausser Kraft gesetzten Vorschriften des Zoll-
patentes vom 2 . Jänner >768 von § . Z2 bis einschüssig üc>.
nebst d,r damit verbundenen rothen Bolletirung auch für
Eacao und alle Zuckersoeten wieder in Anwendung zu kommen
haben , und genau zu befolgen sehn.

Anhtimgrsagke Großhandlung dis Hx. F . M . Rotzer.
In Folge Regierungsverordnung vom n . <26. ) July wurde

die vom F . M . Rotzer gemachte Anheimsaguiig seines Groß,
hiindlungsbefugnissct angenommen und im Mercantilprotv-
colle gelöscht.

Tariff für die als gesetzliche Zahlungsmittel ' anerkannte«
Gold - und Silbcrmunzcn.

Regierungscirculare vom 17. July.
Um jede Ungewißheit darüber zu beheben , welche Münz-

Hattungen bey den in Convenzionsmünze zu leistenden Zah»
lungen an die ^ taarskanen entrichtet , und eben so euch von
Privaten angenommen werden müuen , wird der angehängte,
von Sr . Majestät genehmigte Münztariff zur allgemeinen
Kenntniß gebracht , welcher alle Gold , und Silbermüuzen.
die gesetzliMen Umlauf Hab » . sammt dem ihnen beiaelegren auf
ihrem Gold - und Silbergekalt beruhenden Werthe enthalt.
Sowohl die öffentlichen Kauen , als die Privaten haben sich
daher nach den darin enthaltenen Bestimmungen zu benehmen.
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Tarifs

aller jener Gold - und Silbermitnzm , welche gesetzlichen
Umlauf haben»

Schwere »ee
folgenden
Soldsorlen

nach dem . vrd.
so Gran

schweren Du¬
katen Gewicht
Luk . i Grän

— do
2 —
3 rr
1 SSj

— 60 >

I

G oldmünzcn.
Werths-
Berag
eines

Stückes.
fl ! kr.'
ei
»
6

Z-»
rc»
4->

k. k . Oestr . u. Kremnitzer einfache Duk.
drico dctto doppelte Duk.

k. k . Oestr . niederl . ganze Ssuveränd'or
detto dctto halbe detto

Alte Holländer Dukaten, wenn sie ge,
rändet und vollwichtig sind . .

Anmerkung.  Alle diese Goldmünzen müssen vollwich¬
tig seyn. Als vollwichtig werden die k. k Oesterreichischcn und
Kremnitzer einfachen und doppelten Dukaten , dann die k k.
Oesterreichisch - Niederländischen ganzen und halben Souoe»
raind'oe angenommen, wenn in der Abwägung mit einem dem

' Goldstücke angehängten Dukaten Grän das bestimmte Gewccht
nicht oortchlägt , mithin wenigstens instehet; bey den ange¬
führten alten Holländer Dukaren aber , wevn sie gerändet
sind und in der Abwägung mit einem dem Goldstücke ange-
hangten Dukaten Grän das Goldstück vorschlägt . Ungewich¬
tige Goldmünzen werden bey öffeutlichen Kassen gar nicht,
sondern nur bey den Münz - und Einlbsungs - Acmtern als
Materiale angenommen und behandelt.

Gilbermünzen.
A. K. Ostcrr. u . andere nach dem Conv. Fusse aus-

gewünjte Spezies - Tholer
dctto detto halbe Thaler oder Gulden .
detto detto j Thaler oder halbe Gulden .
detto dett» ganze Kopf oder 20 kr . Stücke,
detto detto alte 17 kr . Stücke . . . .
detto dett» halbe Kopf oder ro kr. Stücke
detto de« » alte 7 kr. Stücke. . . . .

k. K Oesterr . nach dem Conv. Fusse ausgeprägte
5 kr . Stücke.

detto detto Silbergroschen.
detto für Galizien nach dem Conv. Fusse ge¬

münzte 3o kr. Stücke . .
detto detto i5 kr . Stücke.

k. K . Oesterr . Niederländer ganze Kronen . Thalcr
detto detto halbe detro
dett» detto viertel dctto

Z»
20
iS
io
S

5
r

z»
t5
1»
«

33



Anmerkung  a ) Die Montforter und die in Form der
halbe » Gulden mit einem Viereck in schiefer Richtung voy
versch ebenen RcichSstanden g prägten 20 kr . Stücke werden
als schon vorlangsi verrufene Münzen dcy keiner Zahlung an¬
genommen . , < ,

b ) Beschädigte und beschnittene Münzen werden bey öffent¬
lichen Kaffen nich« angenommen , sondern von den Münz-
und Einlosungs - Aemiern gegen den festgesetzten Preis üder-
nomweu.

Einfuhr des Theriaks.
Seine Majestät haben nach Inhalt hoher Hofkar,zley -De-

kreee vom 8 . April und 6 . Julius allergnädigst zu encschlieuen
befunden , daß bey der Einführung des Ecnetianischen , oder
Tristster - Theriak , sich an die bestehenden Sanilälsvorschriften
zu halten sey , hiernach derselbe bloß von de » Apothekern ein»
geführt , und einzig von diesen nach eben der Vorschrift , welche
für die Wicncr - Theriaks bestehet , an Private abqesetzt werden
dürfe , und die Einfuhr des fremden Theriaks für Private in ^
jeder Menge , und ohne Ausnahme zu occdiethcn srp.

Bestimmungen in Ansehung der Zeit , wann die Akjtp»
tazio :, eines Wechsels zu geschehen hat.

Da bey Wechselgeschäften in Ansehung der Zeit , wann
die Akzeprazi-n, eines Wechsels geschehen soll , einige Zweifel
und Irrungen enstanden sind , io haben Seine Majestät zur
Beseitigung derselben vermöge Hofkanzleydekrcts vom k. Iiily,
nach dem Anträge der Gcseygcbungs - .hofkommiffion in Justiz¬
sachen , folgende nähere Bestimmungen festzusetzen geruhet:

1 Der Bezogene (Traffat ) muß an dem Tage , an wel¬
chem ihm der Wechsel zur Annahme vorgezeigt w rd . densel,
ben akzrptiren , oder sich erklären , daß er die Akzeptazion ver¬
weigert . An Sonn - und Fcnertagen kann die Akzeptazion ei.
nes Wechsels nicht verlangt werden , sondern der Präsentant
Muß den nächsten Werktag abwarten.

Luch von einem iüdischen Glabensgenoffen kann wäh¬
rend eines Gabbaths . oder solchen jüdischen Festtags , an wel¬
chem er keine eiandeisges . äffe treiben darf , die Angabe eines
auf ihn gezogenen Wechsel nicht » erlangt werde » Ben sol¬
chen Wechseln aber , Seren Verfallszeit vom Tage derPrästn»
tazion läuft , muß der indische Glaubmsgenosse seiner Äkzep-
tazion das Darum desjenigen Tagrs beyfftzcn , an welchen ihm
der Wechsel zuerst vorgezeigt worden ist.

k»
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Kundmarötttig der prodisoriscken Direction der pr . öst.
Nativl ' al Bank v . i . Aug . > 8i6wegtnWahlei «esAus-
schusses v. 50  Gliedern aus den lyoyActikn -Jlchabrrn.

Ter von den Herren Actionären der pr 'vil . österreichi¬
schen National Bank im Monathe August 18 - 6 durch schrift¬
liche Stimmen - Eingaben ernannte größere Ausschuß bestand
aus den in der Liste Nr . >. enthaltenen , nach dem Range der
ihnen gegebenen Stimmenmehrheit aufgeführten fünfzig In¬
dividuen . Dieser größere Ausschuß versammelte sich am 26.
September izi6 bey der provisorischen Bank -Direction , um auS
seiner Mitte jene twölfJiidividuen zu erwählen , welche noch dem
11 . K . des hohen Bank - Patents vom 1 . Juny d . I . die Ent-
werfung des Bank -Reglements zu berathen , und die Bank-
Statuten in Vorschlag zu bringen hoben . Die Wohl «ras,
nach dem Range der Stimmenmehrheit , die in der Liste
Rr . 2 . enthaltenen achtzehn Individuen , von welchen die letz¬
ter » iechF nur sür den Fast ernannt wurden , als einer oder
der andere der ersten zwölf mit Vorzug gewählter Mitglie¬
der des engeren Ausschußes gehindert wäre , dem ihm gewor¬
denen ehrenvollen Rufe zu folgen.

Nr. 1.
Verzeichniß

der aus der Mitte der Aktionärs gewählten
fünfzig Ausschüße.

Hippenmeper  und Comp.
Bru chman -i Joh.
Steiner  un ) Comp.
Eskeles  Beruh . Ritter v.
Geym » ller  und Comp.
Aries  und Comp.
Arnstein  Nathan , Frhr . v.
Braun  und Sohn.
Geymüller  I . Jacob.
Frank  und Comp.
Schüller  und Comp.
L > chtenstein  Fürst Joh . v.
Berger  Thad.
8 uxenstei»  Hofr . Hartl v.
Meist  Gebrüder.
Wayna  Joseph.
Kiel mannsegge Frhr. v.
Müller Joseph v.
Pacher Joh '. Martin.

Coith und Sohn.
Stamey  und Comp.
Kunz und Comp.
Dauer  v . Sensal.
Thomann I . M . Edler v.
Henik stein und Comp
Dietrich stein Jos . Graf ».
Brentani Cimacoli.
Ha rach Graf Joh. v.
Bürgermeister Ritter ».

Beerburg,  Hofsekret
Schwarzenberg  Fürst

Joseph v.
Scheidlin I . G . v.
Pra « vbewera Hosrath v.
A > chi Graf » . , Junior
Ekelt  Joseph.
NenpouerJ M . Edler » .
Frau er und Fels.
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Dietrkch stekn Fr . Graf v.
Smitmer Gebrüder.
Colloredo Ferd . Graf v.
Reyer und Schlist.
Pecgcn Joseph Graf v.
MüllerBerghcru . Bolz.
Herr und Comp.

Grdödy Carl Graf v.
Badenfeld Carl v.
Molk Stift.
Sallaba v . , Sensal.
Mittrovsky Graf.
Oswalt Pacher und Comp.
Bogner Franz.

Nr . 2.

Nahmen
der Herren Mitglieder des «» gern Ausflusses der priv.

österreich. National- Bank » ach der Wahlordnung.
Hr . Johann Konrad Hippenmeyer.
— Johann Heinrich Ritter von Gey müller,

Bernhard Ritter von Eskeles.
— Melchior Ritter von Steiner,
— Moriy Graf von F r i e s.
Se . Durchlaucht Herr Johann Fürst von Lichten stein.
Er . Durchlaucht Herr Joseph Fürst von Schwarzenberg.
Hr , Heinrich Xaver Ritter von Hauer.
— Hofrath Hartl von Luchsen stein.
— Hofrath von Pratobewera.
Ee . Erceklenz Herr Joseph Graf von Dietrich stein.
Hr , Hofrath Freyherr von Kiel mann feg  ge.

Die Herren Substituten.
Hr . Johann Martin Pacher.
— Joseph Wayna.
— Joseph Graf von Pergen.
— Leopold von Herz.
— Johann Br » chmann.

Bürgermeister  Ritter von Bernburg.  Hoffekretär.

Verliehene Grosshandlung an Barth. Anton Luganos
Durch hohe« Hvfkammerdekret vom ro . Juln (z, . August)

wurde dem GroßhandlungsgesellfchafterBarth . Anton Luaano
bas Großhandlungsbefugniß in Wien verliehen, und im Mer-
kamilprotokolle angeschriebcn.



Verliehene Großhandlung an Herrn Johann Baptist
Frcyherrn von Pulhon.

In Folge Hofkammerdecrets vom ,o. Zuly ( 2 . Sept >
wurde dem Hr » . Joh . Bapt . Frhrn . v . Purhon da « durch
de.< Tod seines Hr » . Vaters erloschene Großhandlungebefug¬
nis verliehen.

Anheimgesagte Großhandlung des I . M . Nathan.
In Folge Regierungsverordnung vom 2r . Aug . Srpt .s

wurde d -e von I M . Nathan gemachte Zurüctleaunq seines
Großhandlungsbefugnißes angenommen , und im Merkantil»
Protokolle gelöscht.

Verliehene Großhandlung des Johann Bapt . Ratb.
Durch hohes Hofkammerdekret vom s . Aug . ( its Scp .)

wurde dem pcivil . Tuchfabrikanten Johann Bapt , Rath das
Großhandlungsdefugniß in Wien verliehen.

Die Zahlungen in Kupfermünzen dürfen «inen Gulden
nicht erreichen.

RegicrungSdekcet vom itt . Sept . ( §. Octob .)
Zufolge Hofkammerdekrets vom 7 . dieses wirb die Vor¬

sicht des Allerhöchsten Kupfermünz - RegulierungS - Patentes
vom 4 . Jäncr i8ir , unl > » ahmentlich der 5re Z . desselben,
nach dem sowohl Private als die Staatskassen bey Bezahlun¬
gen . die in Wiener - Währung einzugehen hoben, nur Berräge,
die nicht einen Mulden erreichen , anzunehmen gehalten sind,
neuerdings in Vollzug zu setzen verordnet.

Errichtung einer Kommerz -- Hofkommiffion und deren
Wirkungskreis

Se . Majestät haben mit allerhöchster Entschließung vom
1, . July zur Regulirung der Kommerz - Angelegenheiten die
Errichtung einer eigenen Hofkommisslon beschlossen, und niit
der der Regierung mittelst Dekret des hohen Finanz - Ministe»
riumS vom iz . dieß eröffnetcnnochträglichen allerhöchsten Ent¬
schließung vom 11 . Sept . das Geschäft der neuerrichteien
Kommerz - Hvfkommission näher zu bestimmen , und deren Wir¬
kungskreis auch auf die currente Leitung der FabrikS - Gewe ^b»
Zoll und Handelsgegcnstände , jedoch mit Ausnahme der Zoll-
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Manipulation ? » und Kontraband - Gegenstände auSz>idehncn,
so ut dem Geschäftskreise 0er erwähnten Hofkommission im
Allgemeinen in dem Umfange der ganzen Monarchie zuzuwei-
ftu geruhet.
«enS > Alle höheren Kommerz - Gegenstände.

« ) Handels - Traktate und Regulierung der Handels - Der«
hälinisse mit anderen Staaten ; dann

b ) Amflelluna der Consule auf auswärtigen Handels - Plä¬
tzen , Erlheilung der Instruktionen an dieselben , Aner¬
kennung fremder Konsuln , sofern bey diesen Gegenstän¬
den bisher die Hofkammer oder politische Hofstellen
Einfluß nahmen . Endlich
D ' e Meekanitl - Tabellen und Kommerz - und Jndu-

strial - Tabellen.
LtenS . Das Zollwesen überhaupt , nemlich

L ) Die Zollordnung als Inbegriff der Vorschriften über
das in Absicht auf die zu verzollenden Waaren zu be.
obachtende Verfahren.

d ) Die Zollkariffe oder Bestimmungen der Sin - AuS- und
Durchfuhr -Zölle.

e) Die einzelnen Ausnahmen , Begünstigungen , und
Abweichungen von der Zollordnung und den Tariffen.
Der Zollkordon - so weit r» sich um die Grundsähe

der Aufstellung und Regulierung d >ffelben handelt.
Dagegen bleiben bey der Hofkammer alle Zoll - und
Ma lipulationSgegenstände , und alles , waS sich auf daS
Lxo .-iiiiv « des ZvllwesenS bezieht.

ÄenS Die Navigation — SekschiffahrtS - Polizey im ausge¬
dehntesten Verstände mit Inbegriff der Hafen - Polizey,
dann Eraenstände de? öffentlichen und Privat - SecrechtcS,
so weit die politische Behörde , daraus Einfluß nehmen
kann.

t t̂enS . Die Ganitäts » und Contumaz - Anstalten.
ÄenS . Meckantis - WechselaerichtS » Angelegenheiten , soweit

sol l e dem Wirkungskreise der politischen Behörde unter¬
liegen , als Fondsbestimmungen und Ausweisungen , Pro-
tvkollirung der Firmen und SocietätSkontracte , Einziehung
der HandlungSbefugniffe in Konkursfällen rc.

titenS . Höhere Industrial - Gegenstände , als
s ) Einführung ausländischer vorzüglicher Industrial»

Zweige
b ) Neue ausgezeichnete Fabrikations - Unternehmungen und

technische oder chemische Erfindungen,
e) Verleihung ausschließender Privilegien,
st ) Unterstützung nützlicher Fabriken und Gewerbe.

7<enS Schulaufsicht ? - und Bildungsanstalten, welche sich auf
höhere Industrial - Gegenstände beziehen , wie



22

-») Die Commerstal -Waarenstemplung in organischer Hin»
sicht mit Ausschluß der ManipularionS - unS Koiuraband --
Gegenstäude.

b) Die Fabrikcn -Jnspekti 'onen.
c) Das politechnische I istirut und einige Zweige der Aka¬

demie der bildenden Künste , so weit die Mitteilung
dieser Anstalten der Hofkammcr ' nicht bloß in sinanstel-
ler Hinsicht , sondern auch nach den Rückst yten deS
KomiuerzeS , der Industrie , und de - FewecbS , mnd
Kunstfleißes zugewiesen ist.

ulen -! . Die gewöhnliche ffabriks - und Kommerzial - GewerbS»
Leitung und überhaupt alle Gegenstände , welche m c«el-
oder unmittelbar in daS System oder in die Administr tion
der öffentlichen Äommerz - und Industrie - Leitung einzrei-
fcn . Regier . Dekret vom rg - Sept . ( »2 . Oct .)

Entschließung der Ottomanischen Pforte in Beziehung
auf die Oonauschiffahrt der Oestrrreichischen

Unterthanen.
Mittelst Wechselgerkchlsnote (vom r » . und i, . Oetober)

wurde nachfolgende auf Äerwendung des k . k. InternuuriuS
erwirkte Einschließung der Ottomanischen Pforre in Beste - ,
hung auf die Donauschiffahrt der Oesterceichischen tkniertha-
ncn bekannt gewacht.

Die hohe Ottomanische Pforte , um in ihrem Gebiethe
d e Donau -chiffahrt der k. k . Oesterreich,schen llnterihanen
vor BedruAungen zn sichern , hat auf -Verwendung des k. k.
Jnternuntius zu Konstantinopel an alle Pasche » , Magistrate
und Zolleinnchmer an den bcyden Ufern der Donau von Bel¬
grad an bis zu deren Ausfluß in das schwarze Meer zu Ende

(EndrFehr . ) >8,6 einen qroüherrlichen Fermam
erlaffen , wovon die gegenwärtige ämtliche Uebersetznng zur
Wilsenschaft aller derjenigen , welche in di Tärkey SchiffahrtS-
Unternehmungen auf der Donau Vorhaben , bekannt gemacht
wird . Um aber dieselben auch in die Kenntniß dessen zu se¬
tzen , was sie dagegen ihrerseits zu beobachten haben , werden
nachfolgende Warnungen beygerürket,
itcnS . Die Nauführer müssen stch in dem Gebiethe der hohen

ottomanischen Pforte vor Unterschleifen jeder Art , und
von Mautübcrgehungen insbesondere hüthen , da d eselben
in keinem Staate ungeahndet gelassen werden , besonder-
ober in der Türkey von dm nach ' heiligsten Folgen seyn
können , daher sie auch gewarnet werden , nicht etwa einen
Theil ihrer Ladung unter WcgeS nach Willkühr und m >t
Entziehung der Zollgebühren abzusetzen.
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stens . Für Schissahrer , welche sich auf solche Art durch ihre
eigene Schuld Bedrückungen zuziehe» , kann keine Ver¬
wendung biy der türklschen Negierung Platz greifen , weil
in diesem Falle die ministerielle Verwendung statt zu nü¬
tzen , vielmehr schaden würde.

ztenS Die für Mamentrichtangen oder sonstige Bezahlung
erhaltene Bollcten ( le ^ K- us) und Empfangsbescheinigun¬
gen sind genau aufzubewahren.

4te»s . Sollten , ungeachtet sich der Donaufabrer nicht die ge¬
ringste gesetzwidrige Handlung zu Schulden kommen ließ,
Bedrückungen von Seite der türkischen Behörden Maut-
änner , oder andern Partheycn auSgeübt , und an Ort und
Stelle von de » dortigen Behörden keine Abhilfe geleistet
werden ; so hat sich der Beeinträchtigte entweder bep der
k. k. Jnternuntiatur zu Konstantinopel , oder bey der k.
k. geheimen Hof - und Staatskanzley mittelst eines Ge¬
suches um die ministerielle V rwendung zu bewerben.

Ltens . In diesem Gesuche muß jederzeit der Nauführer oder
wenigstens der Schiffsschreiber oder dessen Bestellte,
welche für die Expedition jedes einzelnen Kehlhammer
Rechenschaft zu geben hat , nahmentlich angeführt , und
desselben Aussage über die geschehene Bedrückung ordent¬
lich , umständlich nnd bestimmt beygebracht , und derOci,
die Zeit und die Person , welche die Bedrückung ousgeübt
haben soll, die abgenommene Summe , der hiezu gebrauchte

. Vorwand und alle andere begleitenden Umstände genau
und mit strengster Gewissenhaftigkeit angegeben , und so
viel möglich die in dem dritten Punkte berührten Doku¬
mente beygebracht werden.

«ent . Fordert es die Klugheit Hey kleinen unbedeutenden
Vorfällen nicht gleich Beschwerde zu führen , um mit
kleinen Opfern größeren Unannehmlichkeiten zu begegnen.

7<ens Muß es dem Donauführer gleichgültig scyn , oh die
Mautgebühren aaf der einen oder auf der andern Scala
abgenommen werden , w nn sie nur nicht an bcyden zu¬
gleich zur Zollc»trich «ung verhalten werden
In Gemäßh -it des sieben,en Artikels des zwischen der ho¬

hen Pforte und dem k k. Hofe abaeschlossenen Handlungsver-
trages sollen alle von den österreichische» S aaten nach frem¬
den fahrenden , und von da zurückkebrenden deutschen Unter-
thanen und Kaufteute im ganzen ottoman schen Gclncche und
nahmentlich an den Küsten der schwarzen See von allen Ab¬
gaben frey seyn , und auf ihrer Reise d,r vollkommenste,,
Sicherheit genießen . Niemand darf sie z » r Ausladung ihrer
Maaren zwingen , und im Fall sie selbe freywilliq auslad -n,
können sie zu keiner weiteren , als der stipulirren Mautge-
bührs -Emrichtun - verhalten werden z doch dürfen ihre Kauf-
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sah z->»ge picht größer , als jene russischer Untrrthanen sehn.
La aber jene österreiihischen Handelsleute »nd Kauffaheec
einem Hofe anaehöre » . dessen Verhältnisse mit dec hohen
sptorle fortwährend einig und freundschaftlich bestehe» , und
i» diesem Aiibelrachle vorzüglichen Beyikand zur Förderung
ihrer Geschäfte verdienen , ihre Fahrzeuge und Lonauschiffe
jedoch nicht fürs schwarze Meer gebaut , und solches zu be¬
schissen meiflms nicht geeignet stnd ; so iss ihnen au t> gestat¬
tet , jene kchffe zu befrachten , die gewöhnlich die Fracht
auf jenem Meere „ nteeneh nen , ohne daß tie bei, Ueverlra-
gung und Ausladung derselben zu Enirichning von Mauige-
bühr verhalten , oder mit was immir für Forderungen btlä-
stiget werden dürfen.

Aus dem klaren Sinne dieses Artikels folgt auch die b llige
Olbiegenheit einer ssäten und getreuen Erfüllung desselben ; den¬
noch langen ununtrrbrochene Klagen ei » , daß die von den
Wiener Schiffmeistcrn und Eigenihümern auf ihre » mitÄauf-
mannsaütern und inländischen Erzeug, , ffen beladenen Kehl¬
hämmern na h de » vtwmanischen Skaaien gesendeten Bestell¬
ten und Handlimgsageiitcn an den Orten , wo ste e »laden
müssen , nah -nentlich aber zu Belgrad » Widdin und Sissow
von Euch Paschen und Befehlshabern m >t unbilligen Forde¬
rungen aller Art b lästige « und beeinträchtige , werden . Schon
zu wiederhohlren Madien und nahmcnklich zu Ende des Mo¬
nats krkisl »Zcbve hat sich der an einer hohe » Pforte restdi»
rende Internem, -us und bevollmächtigte Minister Sr . Majest.
des Kaisers und von Oesterreich , Freyhccr von
Sturmer dadurch veranlaßt gefunden , gestützt auf oben an,
geführten Arnkel i ' einer eingcreichten offiziellen Note die
Einstellung d eser un '̂ atthafren Forderungen , und ausgiebige
Abliil ' e so unssem , cher k. k. Untirthanen zugefütter Beein¬
trächtigungen zu verlangen , wrßhalb auch an die Liwans-
Kanzley die betreffende gemessene Weisung zu Erstattung deS
oebübreiiden Gutachtens ergangen » welches dahin lautet . Saß
im Falle die obgenannten Agenten » Besteller und Handels¬
diener östr . kaff, Schiffmeister und Eigenthümer auf rhrer
Fahr « keine Waarengüter austaden , auch von selben weder in
Belgrad , Widdin und Sissow , noch irgend woanders eine
Abgabe oder Mauthgebühr aeforderr werden könne , und der¬
lei, unrechtmäßigen thaiwidrigen Ledrü .kungen des Handels
allerdings durch einen eigens ausgef,reizten Ferwam zu steu¬
ern erforderlich sey.

(Wird fortgesetzt . )
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